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Der bekannt gewordene Belauf der Banknoten aller Art ,
die von 1814 bis 1819 circulirten , berechtigt ſchon zu dieſer

Vermuthung . Es iſt aber noch des Dienſtes zu gedenken ,
den in vielen Faͤllen die Schatzkammerſcheine und in großen
Geſchaͤften haͤufig auch die Stocks leiſten .

3*

11 Steigen der Getreidepreiſe in dem Zeit⸗

raume von 1780 bis 18009 .

I . In einer Note zum erſten Kapitel des erſten Buches ,

S . 36 , baben wir zu bemerken Gelegenbeit gefunden , daß

im ſuͤdweſtlichen Deutſchland die Preiſe der bedeutendſten

landwirthſchaftlichen Producte in den erſten zehen Jahren die⸗

ſes Jahrhunderts um 40 bis 44 Procent hoͤher ſtanden , als

die Preiſe von den Jahren 1780 bis 1789 .

Dieſe Behauptung gruͤndet ſich auf eine ſorgfaͤltige Un⸗

terſuchung der Marktpreiſe von ſaͤmmtlichen Marktorten des

Großherzogthums Baden . Die Abweichungen , die ſich zwi⸗

ſchen den verſchiedenen Landesgegenden in Anſehung der Groͤße

des Preisaufſchlags ergaben , waren bey denjenigen Frucht⸗

gattungen , die in groͤßerer Menge zu Markte gebracht zu

werden pflegten , in der Regel , ſehr unbedeutend , und wo

ſie betraͤchtlicher erſcheinen , war entweder Grund vorhanden ,

die Zuverlaͤſſigkeit der Reſultate , wegen Unbedeutenheit des
Marktes in Zweifel zu ziehen , oder man vermochte die Urſa⸗

chen jener Abweichungen befriedigend zu erklaͤren .

Bedeutender iſt die Verſchiedenheit , die ſich ergibt , wenn

man die Preiserhoͤhungen , welche die einzelnen Getreidegat⸗

tunzen und andere landwirthſchaftliche Produete in dem Zeit⸗

Anhang 4. 14
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raume von 1780 bis 1809 erlitten haben, unter einander

vergleicht .

Da bey jedem einzelnen Artikel andere Verhaͤltniſſe auf

die Production und die Nachfrage eingewirkt haben , ſo iſt dies

leicht zu begreifen . Allein im Durchſchnitt genommen , iſt der

Preisaufſchlag allgemein , und wenn derſelbe bey einem

Artikel niedriger iſt , als bey der Hauptbrotfrucht , ſo iſt er

bey dem andern ſtaͤrker . Die Erhoͤhungen ſchwanken zwiſchen

25 und 55 Procent .

Da dieſelben Erſcheinungen auf allen Marktplaͤtzen wahr⸗

genommen wurden , die im ſuͤdweſtlichen Deutſchland auf einer

Linie von 90 Stunden Weges liegen , ſo durfte man anneh⸗

men , daß ſie uͤberhaupt auf dem ganzen durch einen leichten

Verkehr verbundenen Markte von Deutſchland und Frankreich ,

und noch in einem größern Umkreiſe Statt fanden . Dies be⸗

ſtaͤtigten auch alle Unterſuchungen , die wir hieruͤber bis jetzt

anſtellen konnten .

Ehe wir die Reſultate derſelben mittheilen , muͤſſen wir

einige Zweifel beruͤhren , die man in Beziehung auf den

Zweck , wozu ſie dienen ſollen , vielleicht erregen koͤnnte.

Es fraͤgt ſich vor Allem , ob nicht die Kriegsjahre , wel⸗

che in die Periode von 1800 bis 1809 fallen , einen bedeu⸗

tenden Einfluß auf die Preiſe des Getreides ausgeuͤbt haben ?

Der Krieg kann die Preiſe der Lebensmittel erhoͤhen ,

indem er Vorraͤthe zerſtoͤrt, der Production Kraͤfte und Ka⸗

pitalien entziehet , und die Sammlung von Vorraͤthen auf

einzelnen Punkten zum Unterbalt der Armeen nothwendig

macht .

So hart nun die Schlͤͤge waren , die in den Kriegen von
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1800 bis 1809 einzelne Landesgegenden trafen , ſo waren die

Verwuͤſtungen , die ſie anxichteten , doch nicht ſo ausgedehnt ,
daß der Verluſt der Vortaͤthe , welche nicht aufgezehrt , ſon⸗
dern muthwillig oder zufaͤllig in Gefolge von Schlachten und

Gefechten vernichtet wurden , einen ſehr fuͤhlbaren Einfluß auf
die Preiſe der Dinge auf dem allgemeinen Markte ausuͤben

konnte ; zumal , wenn man bedenkt , daß dieſer Einfluß in der

Regel groͤßten Theils durch die Entbehrungen wieder aufge⸗

wogen werden konnte , die ſich die Bewohner der Provinzen ,
welche der Kriegsſchauplatz geworden , auflegen mußten .

Kraͤfte und Kapitalien wurden allerdings der Production

durch den Krieg entzogen , aber auch die Wirkung dieſer Ur⸗

ſache fand ein Gegengewicht in den großen Fortſchritten , wel⸗

che die Agricultur ſeit den 1780er Jahren unverkennbar ge⸗

macht hat .

Wenn auf der einen Seite kraͤftige Arme und Kapitalien

tbeuerer bezahlt werden mußten , ſo verminderten ſich die Pro⸗

ductionskoſten wieder , durch den geſchicktern Betrieb des

Ackerbaues und durch die zweckmäßigere Benutzung der Na⸗

turkapitalien . Die reißenden Fortſchritte , welche der Acker⸗

bau in den öͤſtlichen Laͤndern vorzuͤglich gemacht hat , und die

Zunahme des jaͤhrlichen Ueberſchuſſes , den dieſe Laͤnder her⸗

vorbringen und dem Auslande anbieten , ſind gewiß nicht ohne

Einfluß auf die natuͤrlichen Preiſe des Getreides im Weſten

geblieben .

Die Sammlung der Vorräthe auf einzelnen Punkten

zum Unterhalt der Armeen pflegt eine kuͤnſtliche Theurung

hervorzubringen , wenn ſie der Speculation uͤberlaſſen wird .

Allein das Reqaiſitionsſyſtem , das in allen Kriegen dieſes

Jahrhunderts befogt ward , hat einen ſolchen Aufſchlag ver⸗

bindert . Die Folgen dieſes Syſtems waren vielmehr oft den⸗

14
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jenigen entgegen geſetzt , welche die Aufkaͤufe zur Bildung von

Magazinen ſonſt gewoͤhnlich hervorbrachten . Waͤhrend der

Landmann bedeutende Lieferungen machen mußte , ſah er ſich

um ſeine Kriegsſteuern zu entrichten haͤufig genoͤthigt, was ihm

noch übrig blieb in übereilten Verkäufen loszuſchlagen . So

fielen die Getreidepreiſe in den Jahren 1814 und 1815 , im

weſtlichen Deutſchland tief unter die fruͤhern Mittelpreiſe der

Jahre 1802 bis 1809 , die fuͤr daſſelbe Friedensjahre waren ,

herab , ohnerachtet in jenen beyden Jahren zahlreiche Armeen

daſſelbe durchzogen , und bedeutende Corps daſelbſt verweilten ,

und ohnerachtet alle Vorraͤthe , wie das Jahr 1816 zeigte,

auf ganz ungewoͤhnliche Weiſe zuſammen geſchmolzen waren .

Wir glauben aus allen dieſen Gruͤnden nicht , daß die

Kriege , welche in dem Zeitraum von 1800 bis 1809 gefuͤhrt

wurden , einen Preisaufſchlag auf dem allgemeinen Markte

verurſachten , der nicht durch die Wirkung der vorangeſchritte⸗

nen Agricultur noch uͤberwogen worden waͤre. Ihr Einfluß

war mehr local , und ſelten ſo bedeutend , daß derſelbe , wenn

nicht andere , in einer Reihe von Jahren bisweilen wiederkeh⸗

rende , außerordentliche Urſachen hinzutraten , in einem groͤßern

Umkreiſe fuͤhlbar werden konnte . Auch iſt zu beruͤckſichtigen, daß /

indem große Armeen auf einem Punkte verſammelt ſind , die

Abweſenheit der gewoͤhnlichen Militaͤrmacht , in dem Umkreiſe

der Friedensquartiere eine entgegen geſetzte Wirkung hervor⸗

bringt .

Uebrigens wird man weiter unten ſehen , daß , wenn auch alle

Kriegsjahre von der zweyten Periode , und dagegen nur das ein⸗

zige Jahr von der erſten Periode , wo ganz ungewoͤhnliche Ereig ·
niſſe auf einem großen Theile des eutopaͤiſchen Marktes einen

Einfluß ausuͤbten , bey der Vergleichung der Durchſchnitts⸗

preiſe von beyden Perioden ausgeſchieden werden , ungefaͤhr
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das naͤmliche Reſultat erſcheint , wie bey einer Vergleichung
der zehnjaͤhrigen Durchſchnittspreiſe .

Vielleicht dient zur Beſtaͤtigung unſerer Anſicht noch eine

Thatſache , die wir zu erwaͤhnen ebenfalls ſchon Gelegenheit
fanden⸗ Aus einer Unterſuchung der Kaufpreiſe des liegen⸗

ſcaftlichen Eigenthums im Großherzogthum Baden ging
hervor , daß der Kaufwerth der Grundſtuͤcke ſich von den

I780er Jahren bis 1809 in einem weit ſtaͤrkern Verhaͤltniſſe
erhoͤht hat , als die Preiſe der landwirthſchaftlichen Pro⸗
ducte . “ )

— —

*) Um das Reſultat jener Unterſuchungen zu würdigen , iſt

es nicht überflüßig , kurz zu bemerken , wie daſſelbe erho⸗
ben wurde .

Die Grundſtücke einer jeden Gemarkung des Landes

wurden zum Zwecke der Kataſtrirung , nach Verſchieden⸗

heit des Bodens , in mehrere Claſſen getheilt . Jede

Claſſe ward aus allen Güterſtücken gebildet , die von glei⸗

cher Culturart , und von ungefahr gleicher Beſchaffenheit

und Erträglichkeit befunden wurden . Nun erhob man

aus den Verkaufsprotocollen die , in den Jahren von

1780 bis 1789 und von 1800 bis 1609 vorgefallenen ,

Verkäufe . Sämmtliche Kaufpreiſe von allen in eine

Claſſe gehörigen Grundſtücken wurden ſodann für jedes

der beyden Decennien zuſammen geſtellt , und die Durch⸗

ſchnittspreiſe berechnet . Dabey zeigte es ſich , daß in der

Regel bey jeder Güterclaſſe der , nach den Verkäufen von

1760 bis 1780 berechnete , Durchſchnittspreis eines Mor⸗

gens , ſich zu dem Durchſchnittspreiſe von 1800 bis 1809

ungefahr wie 100 : 150 verhielt .

Da die Concurrenzverhältniſſe , welche den einen

Kauf wohlfeil , den andern theuer machen , häuſig wech⸗
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Man darf daher das Steigen der Preiſe der Lebensmit ,

tel wenigſtens nicht auf Rechnung der erhoͤhten Kriegsſteuern

und eines nachtheiligen Einfluſſes ſchreiben , den der Krieg

auf die Production etwa ausgeuͤbt haͤtte.

Man kann auch dieſe Erſcheinung nicht durch die Ver⸗

änderungen erklaͤren , die ſich in dem Zinsfuße ergeben haben ,

da der Zinsfuß ſich nicht vermindert , ſondern bedeutend er⸗

hoͤht hat .

Hier , wie bey dem Aufſchlag der Getreidepreiſe darf man

annehmen , daß dieſelbe Erſcheinung , die ſich auf eine Strecke von

90 Stunden überall , wo nicht ganz beſondere Verhaͤttniſſe ein ,

wirkten , wiederholt hat , auch noch in einem groͤßern Umkreiſe Statt

fand . Den relativ geringern Aufſchlag der Getreidepreiſe als das

ſelten , und der Zuſtand , in dem Güter gleicher Art und

Erträglichkeit zum Verkaufe ausgeboten wurden , oft ver⸗

ſchieden war , ſo wichen die einzelnen Kaufpreiſe von

demſelben Jahtzehent zwar leicht begreiflich ſehr von ein⸗

ander ab ; allein die Wirkungen entgegen geſetzter Art ,

welche jene Verhältniſſe hervorbrachten , glichen ſich bey

einer großen Summe von Käufen gegenſeitig aus . Ueber⸗

all , wo die Gemarkung aroß genug , und eine hinläng⸗

liche Anzahl von Verkäufen vorgefallen war , auch keine ganz

außerordentlichen bekannten Urſachen eingewirkt hatten ,
zeigte ſich ungefähr daſſelbe Verhältniß zwiſchen den Mit⸗
telpreiſen der Güter in den Perioden von 1780 bis 1789

und von 1800 bis 1809 .

Wir dürfen dabey nicht unbemerkt laſſen , daß im

Großherzogthum im Verlaufe von 10 Jahren ungefähr

ein Soechstel alles vorhandenen liegenſchaftlichen Eigen⸗

thums , mittelſt Veräußerung , von einer Hand in die

andere geht ; und daß die Reſultate , auf die wir bauen ,

aus mehrern hunderttauſend Käufen hervorgegangen ſind .
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Reſultat der Fortſchritte des Ackerbaues , wodurch eine abſolute
Preisverminderung der landwirthſchaftlichen Producte erzielt

4 wurde , zu betrachten , ſcheint uns nicht ſehr gewagt zu ſeyn . Viel⸗

leicht ruͤhrt indeſſen dieſer geringere Aufſchlag , den nach den

Durchſchnitten von 1780 bis 1789 , und von 1800 bis 1809
die Getreidepreiſe in Vergleichung mit dem Steigen des Prei⸗

ſes der Liegenſchaften erlitten haben , auch von dem Umſtande

her , daß , wie wir ſogleich ſehen werden , unter den Jahren

15 det erſten Periode ein ungewoͤhnlich unfruchtbares Jahr be⸗

griffen iſt .

II . Wir können , ohne dieſer Schrift eine allzugroße Aus⸗

dehnung zu geben , alle Notizen nicht mittheilen , die wir zum

Belege der aufgeſtellten Behauptung von verſchiedenen Seiten

erhoben haben . Sie verdienen vielleicht , beſonders wenn es

uns gelingen ſollte , dieſelben noch mehr zu vervollſtaͤndigen ,

einer beſondern Bearbeitung , da ſich vieles daraus entneh⸗

men laͤßt , was uns in mancher Beziehung nicht unwichtig

erſcheint . Hier beſchraͤnken wir uns auf die Darſtellung der

Preiſe der Hauptgetreidegattung von einigen Maͤrkten .

1. Im füdweſtlichen Oeutſchland iſt

a ) der Markt von Ueberlingen , welcher die

oͤſtliche Schweitz mit Brotfruͤchten verſorgt , der bedeutendſte .

Im Durchſchnitt werden daſelbſt jaͤhrlich uͤder 180,000 Eent⸗

ner Getreide aller Art gekauft und verkauft .

Nach den Marktregiſtern betrug der , aus allen in jedem

Jahre vorgefallenen Kaͤufen und Verkaͤufen gezogene , Durch⸗

uie ſchnittspreis ) :

* ) Wir geben dieſe , ſo wie alle folgende Preiſe im Local—
maaß , und in der in den Marktorten üblichen Wah⸗

rung an .



— 216 —

im Jahre vom Kernen Roggen Haber Gerſte .

fl . kr⸗ ſle Erl fl . Ere fl . kte 0

178⁰0 9 20 5 57 8 9 11 38 .

178 11 29 7 o 11 14 35 .

1782 13 22 9 28 11 42 20 41 .

1783 4 1 8 29 9 31 19 17.

1784 9 49 6 35 8 — 13 66.

1785 13 33 9 27 10 24 19 10.

1786 15 4 L8 56 9 41 20 44 .

1787 13 52 90 18 11 53 20 21 . U

1788 16 5 11 19 12 57 22 48 .

1789 18 50 12 18 12 40 24 15.

Summ 133 1 68 53 104 8 187 25

Durchſchnitt von

10 Jahren . . . 13 18 8 53 10 25 18 44 .

Die Durchſchnittspreiſe in den Jahren 1800 bis 1809

waren:
im Jahre vom Kernen Roggen Haber Gerſte.

flekrs fl . kr ſl . kr. fl. kr.

180⁰0 „ ‚C··

1801 15 43 „ F “

180² i „ ‚ͤũ‚‚‚ ‚Qemiie 9.

1803 ie e

1804 19 18 13 ‚‚Hl ‚fᷓ 28

1805 16 10 16 25 29 34 .

1806 21 26 15 17 17 4 3 2

1807 17 1 % 1 is 14 6r

1808 13 51 8 22 11 32 17 58 . dut

1809 13 36 8 9 11 58 18 11 . 00

Summe . 191 40 1326 53 139 10 250 53

Durchſchnitt von
1

10 Jahren . . . 19 10 12 AT 13 55 25 5.



b ) Durchſchnittspreiſe vom Markte zu Durlach .

bey der Gerſte ,

bey dem Haber , wie

wie
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bey der Kernenfrucht * ) , wie

bey dem Roggen , wie 100

100

100

100

143 .

134 .

134 .

Erſte Periode .

2 144 .

Der Durchſchnittspreis der erſten zehen Jahre verhaͤlt
ſich daher zum Durchſchnittspreiſe von der zweyten Periode ,

5 Jahre Korn Kernen Gerſte Haber .

fl . kr. fl . kr. fl . kEr. 63

178⁰ 4 ◻ο• 5 19 3 36 3 3.

1781 4 4 ùi 9A3s
15

1782 4 3 Ä cůa ο ε 3

4 1783 4 56 6 45 342 3 11 .

6 1784 4 36 6 58 3 45 3 15 .

* 1785 4 52 6 35 3 54 3 46.

1786 3 . 3 3 49 33 4 30

4 1787 4 38 7 J 08 ½83 65
3 1788 5 %

10 1789 K„%

5 Summe . . 47 49 7 23 35 59 3x1ũ 31 .

4 Durchſchnitt von

1 Wae e

0 90

* ) Von den Hülſen abgelöſter Dinkel , oder Spelz .
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Zweyte Periode .

Jahre Roggen Kernen Gerſte Haber .

. Ar fl . kr. ft . tr⸗ ft. kr⸗

1800 7. g Ar„ l 0 5 2

I18ot A. ‚SN (

180 6 24 3

1803 8 5 3 4 16

1804 s8³ ⁴⏑
1805 7 49 13 24 8. 18U5 833

1806 12 9 57 5 22 5 18.

1807 34. 3 z38d8 m¹ gö—x

1808 3

1809 5 i, de

Sumnie 64 9 10 27: F50, 30 14

Durchſchnitt von

10 Jahren6 25 10 2 5 3 f109 .

Der Durchſchnittspreis von dem erſten Jahrzehent ver⸗

hält ſich daher zu dem Mittelpreiſe von dem zweyten Jahr .

zehent ,

bey der Kernenfrucht , wie 100 : 141 .

bey dem Roggen , wie 100 : 135 .

bey dem Hafer , wie 100 : 137 .

Es iſt dabey zu bemerken , daß nur die Preiſe der , in

groͤßerer Menge zu Markte kommenden , Kernenfrucht zu⸗

verläſſig iſt . Der Roggenbau hat bedeutend abgenommen ,

und wuͤrde noch mehr beſchraͤnkt worden ſeyn , wenn nicht ,

von aͤltern Zeiten herruͤhrende , Guͤltabgaben haͤufig in dieſet

Fruchtgattung geleiſtet werden muͤßten . Man kann daher anneh⸗

men , daß der , bey dem Roggen erſcheinende , geringere Preis⸗

aufſchlag von der ſchlechtern Qualitaͤt der Fruͤchte herrührt .
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c ) Heidelberger Markt .

Erſtes Jahrzehent .

Roggen Gerſte Dinkel σ 2.S8

8 kr⸗

178⁰ 3„ „ »

1781 3 AT 90 2 23 2 15 .

1782 3. „% ½ f ⏑

1783 3b . . . . . . .

1784 3 2 3 2 14 .

1785 „ E . · . ··· .

4 1786 F

1787 ECCCC

1788 4 31 3 16 3 6

1780 6 12 4 35 3 50 2 25 .

Summe . . . 40 21 31 48 26 16 21 53 .

Durchſchnitt4 2 3 10 2 37 2 11 .

Zweytes Jahrzehent .

Roggen Gerſte Dinkel Haber

l We tl fl . kr. fl. kr

180⁰ 8 eee 3 44 3 33 .

1801 „„„ 1 55 .

1802 728 „ ‚ ‚ Ä‚—
1803 6 33 23 43 3

1804 4 48 4* 10 8 83
1805 3 184%%% 653 5 11 4 3.

1306 6 52 5 6 3 58 46

1807 e

1808 ee in e i s⸗.

1809 Aaie ene i n .

Summe 5090 1½% 47 58. 389 309f 12

Durchſchnitt . . . 5 54 . 1
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Die Mittelpreiſe vom erſten Jahrzehent verhalten ſich
vaher zu den Mittelpreiſen des zweyten ,

bey dem Roggen , wie 100 : 147 .

bey dem Dinkel , wie 100 : 147 .

bey der Gerſte , wie 100 : ißt .

bey dem Haber , wie 100 : 133 .

Wenn wir den Preisaufſchlag von den verſchiedenen

Fruchtgattungen unter einander vergleichen , ſo finden wir

keine ſehr betraͤchtlichen Abweichungen , und diejenigen , die

noch am meiſten auffallen , laſſen ſich aus Urſachen , die

im Lande allgemein bekannt ſind , genuͤgend erklaͤren .

Der Preisaufſchlag iſt bey dem Hafer auf den drey ge⸗

nannten , ſo wie auf allen uͤbrigen Maͤrkten des Großherzog⸗
thums unbedeutender , als bey andern Fruchtgattungen . “ )
Wir glauben den Grund dieſer Erſcheinung in dem Umſtand zu

finden , daß der Bau der Futterkräuter ſeit den 1780er Jah⸗

ren ungemein große Fortſchritte gemacht hat . Da man be⸗

ſonders trockenen Klee zur Fuͤtterung der Pferde haͤufiger be⸗

nutzt , ſo mag die Nachfrage nach Haber im Verhaͤltniß zur

* ) Am wenigſten weicht der Preisaufſchlag des Habers von

dem Aufſchlage der Brotfrüchte auf dem Markte zu

Durlach ab. Der Grund liegt in der bedeutenden

Vermehrung der Pferde in dieſer Gegend . Mit der be⸗

trächtlichen Vergrößerung des Landes , vermehrte ſich

die Cavallerie , die in der Umgegend ſtationirt iſt ; und

die Vergrößerung der benachbarten Reſidenz , die in dem

Zeitraume von 1800 bis 1810 den ſtärkſten Zuwachs an

neuem Bauweſen erhielt , beſchäftigte eine große Zahl von

Zugpferden .
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Production nachgelaſſen haben . Die Produttion dieſer Ge⸗

treidegattung konnte ſich auch leichter vermehren . In der Re⸗
gel wird derſelben der ſchlechteſte Boden gewidmet . Laͤnde⸗

reyen , die vorzuͤglich zum Haberbau tauglich waren , blieben
dazu beſtimmt , und da der ſchlechteſte Boden zuletzt urbar

gemacht wird , ſo konnte die Haberproduction durch neue Ur⸗

barmachungen am meiſten gewinnen . Haͤtte der Krieg , det
in den Jahren von 1802 bis 1809 jene Gegenden nicht heim⸗

ſuchte , aber doch in nicht allzugroßer Entfernung ſeinen

Schauplatz aufgeſchlagen hatte , einen bedeutenden Einfluß auf
die Getreidepreiſe geaͤußert , ſo wuͤrde der Haber am ſtaͤrkſten
im Preiſe ſteigen ſeyn , weil das Haberbeduͤrfniß einer Ar⸗

mee zum Bedarf derſelben an Brotfruͤchten in einem ungleich
ſtaͤrkern Verhaͤltniſſe ſtehet , als die Haberproduction eines

jeden Landes zur Production der Brotfruͤchte .

Was die Vergleichung zwiſchen dem Aufſchlag des Prei⸗

ſes auf den verſchiedenen Märkten betrifft ; ſo gibt
der Markt von Ueberlingen , der wegen ſeiner Bedeutenheit

der zuverlaͤſſigſte iſt , fuͤr die Hauptbrotfrucht ungefaͤhr das

Mittelverhaͤltniß .

Wenn der Aufſchlag in der ehemaligen Pfalz am ſtaͤrk⸗
ſten war , ſo mag der Grund theils in dem Umſtande liegen ,
daß in dieſer Gegend der Bau der Handelsgewaͤchſe , des Ta⸗

baks , des Hopfens , des Krapps , der Oelſaamen , ungemein
in der letzten Zeit zugenommen , und dem Getreidebau etwas

Abbruch gethan hat , theils daher tuͤhren, daß dort ſchon in

den 1780er Jahren die Agricultur weiter als anderwaͤrts vor⸗

angeſchritten war .

Das ſtaͤrkere Steigen der Gerſte mag aber der vermehr⸗

ten Bierconſumtion zuzuſchreiben ſeyn , welche vielleicht durch



den Verluſt der uͤberrheiniſchen Pfalz befoͤrdert ward , woher ,

waͤhrend beyde Rheinufer unter der naͤmlichen Herrſchaft ſtan⸗

den , und der Verkehr keine Art von Hemmung kannte , gewiß
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mehr Wein bezogen wurde .

Wir glaubten dieſe etwas ins Kleine gehende Bemerkun⸗

gen nur beyfuͤgen zu maͤſſen, um die Zuverlaͤſſigkeit der dar⸗

gelegten Reſultate , durch die Erklaͤrung auch eines ganz un⸗

bedeutenden Mangels an Uebereinſtimmung , aus Thatſachen

darzuthun , die im Lande allgemein bekannt ſind .

2. Getreidepreiſe vom Unterrhein .

Jahre

1780

1781

1782

1783

1784

1785

1785

1787

178

1789

Summe

4 ) Markt von Aachen .

Erſte Periode⸗

Roggen Weitzen Haber .

Rthlr M⸗ Rthr . M⸗ Rthlr· M

* 5 24 .

4 36 5 24 2 306.

4 6 4 48 2 44 .

5 1 2 40 .

6 42

3 42 5 18 2 1

4 6 5 36 238

4 42 5 42 2 416.

4 45 6 12 2 4

18 9 36 2 A8.

47 39 60 12 26 26 .

4 blu 2295 .Durchſchnitt .



3weyte Periode .

Jahre Roggen Weitzen Haber .

Rthlr . M. Rthlr . M. Rthlr . M.

1800 4 48 18 2 16 .

1807 9 42

1802 8 36 16 6 4 —

1803 5 39 18 3. 30 ,

1804 36 * 3 30 .

1805 8 10 40 318 .

1806 6 36 8 — 359986 .

1807 6 Dν 6 45 3 38 .

1808 5 45 3α

1809 4 45 * 38 0

Summe 67 10 83 — 32 48 .

Durſchſchnitt 338 8 165 3 1532

Die Preiſe des erſten Jahrzehents verhalten ſich alſo zu
den Preiſen des zweyten Jahrzehents ,

bey dem Roggen , wie 100 : 143 .

bey dem Weitzen , wie 100 : 138 .

bey dem Haber , wie 100 : 130 .

b ) Markt von Muͤhlheim ( diesſeits Rheins )
bey Koͤlln .

In den , auf amtlichen Unterſuchungen beruhenden No⸗

tizen , die wir uͤber die Fruchtpreiſe von dieſer Markktſtaͤtte

ethalten haben , fehlen die Jahre 1802 und 1808 Wir

fuͤgen bey der zweyten Periode das Jahr 1810 hinzu , um

wenigſtens einen neunjaͤhrigen Durchſchnitt mir den Mittet⸗

preiſen des erſten Jahrzehents vergleichen zu koͤnnen.
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Eir ſitee PYeiriſo dee
Jahre Weitzen Noggen Gerſte Haber. ⸗

Rthlr . Stbr . Rthlr . Stbr . Rthir . Stbr . Athlr . Stbr .

1780 5. 8 45 2 48 I 64 .

1781 5 45 4 45 8. 15 2 36.

1782 5 15 46 318 2 30 .

1783 5 380 3 24 — 12

1784 6 45 4 30 * — 2 15 ,

1785

1786 5 30 4 30 3 18 6.

1787 69 5 — 3 24 2 20 .

1788 6 30 440 30 1 61 .

1789 N329 „ 8 2 15 .

Durchſchnitt von

10 Jahren . . 6 14 35 3 30 2 12.

8 weyte Peri o de .

Jahre Weitzen Roggen Gerſte Haber .

Rthlr . Stbr . Kthlr . Stbr . Kthlr . Stbr . Rthlr . Stbr .

1800 9 6 61

1801 10 8 8 5 10 2 20 .

1802 3 25 .

1803 10 — 8 — 6 8 3 8.

1804 11 — 20 5 25

1805

hllnnnn5 %

1807 8 16 0 15 553 7 230 .

1808 8 20 6 12 5 25 2 456.

1809 8 12 5 15 4 15

1810 8 45 5 30 5. 12 2 45

Durchſchnitt von

9 Jahren 7

tenz

ftll

en

wl

f

utt

Weld
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Die Preiſe der erſten Periode verhalten ſich daher zu den
Preiſen der zwehten Periode ,

bey dem Weitzen , wie 100 : 147 .

bey dem Roggen , wie 100 : 147.
bey der Gerſte , wie 100 : 147 .

bey dem Haber , wie 100 : 130 .

Wenn der Preisauſſchlag auf dieſem Markte ſo bedeu⸗ “
tend erſcheint , obwohl die Jahre 1802 und 1805 , die minder

fruchtbar waren , und deren Preiſe auf andern Maͤrkten uͤber

dem Mittelpreis ſtanden , nicht aufgenommen wurden ; ſo mag
der Grund in dem Einfluſſe der brittiſchen Theurung liegen ,
welche ſich in den Jahren 1800 und 1801 von Holland aus

auf eine größere Strecke , wegen des leichtern Waſſertrans⸗

ports am Rheine hin fortpflanzen konnte . Fuͤr diejenigen ,
welche es auffallend finden , daß auf dem benachbarten Markte

von Aachen nicht die gleiche Wirkung ſichtbar iſt , bemerken

wir , daß dieſer letzte Markt unter dem Einfluſſe der franzoͤſi⸗

ſchen Geſetzgebung uͤber die Getreideausfuhr ſtand .

3. Von den franzoͤſiſchen und holländiſchen

Maͤrkten konnten wir , bis jetzt , noch keine vollſtaͤndigen und

zuverlaͤſſigen Notizen von ſaͤmmtlichen Jahren der beyden

Decennien erhalten ; allein , was uns noch bekannt ward ,

weicht von den Reſultaten , die ſich auf den genannten Ge⸗

treidemaͤrkten ergeben , wenig ab .

Rotterdamer Preiſe von oberlaͤndiſchem Weitzen und preu⸗

ßiſchem Korn von den Jahren 1782 bis 1786 und don 1800

bis 1810 , die uns zugekommen , ſtimmen , was die Abſtu⸗

fung der Preiſe betrifft , ſo ziemlich mit den aus den unter⸗

theiniſchen Marktpreisliſten gezogenen Reſultaten uͤberein .

Von verſchiedenen Marktſtaͤtten Frankreichs beſitzen wit

Verzeichniſſe uͤbet die Preiſe des Getreides von den Jahren

Anhang 15



1783 bis 17900 und von 1797 bis 1803 , welche zum Zwecke

der Kataſterarbeiten erhoben wurden , und die von den Preis⸗

liſten der deutſchen Maͤrkte ebenfalls wenig abweichen .

Wir waͤhlen als Beiſpiel den Markt von Beſangon im

Departement du Doubs , indem wir die Jahre herausheben ,
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welche in jene beyden Decennien gehoͤren.

Erſte Periode .

Jahre Weitzen Korn Gerſte .

Fr . C. Fr . C. Fr . C⸗

1783 3 95 2 6⁰0 3 5.

1784 3 45 2 50 1 70.

1785 3 2 45 2 30.

1786 3 — 2 40 2 156

1787 3 60 2 80 1 95 .

1788 4 15 2 55 2 95 .

1789 5 15 4 5⁰ 33

Summe . 26 60 19 80 17 70 .

Durchſchnitt von

ſieben Jahren . 3 80 2 82 3 52 .

Z3Zweyte Periode .

Jahre Weitzen Korn Gerſte .

Fr . C. Fr . C. Fr . C.

1800 4 90 3 65 3 10 .

1801 805219 33 3 50 .

180 5 55 4 30 3 0 .

1803 5 90 4 50 3 00 .

Summe 321 45 16 20 14 40 .

Durchſchnit von

vier Jahren . . 5 36

A

des
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ken
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Die Preiſe der erſten Periode verhalten ſich daher zu
den Preiſen der zweyten Periode ,

beym Weitzen , wie 100 : 141 .

beym Korn , wie . 100 : 144 .

bey der Gerſte , wie 100 : 142 .

Wenn man dieſe Mittelpreiſe , mit den Mittelpreiſen von

denſelben Jahren auf andern Maͤrkten vergleicht , ſo zeigen
ſich ziemlich uͤbereinſtimmende Reſultate . So iſt z. B . das

fuͤr den Weitzen gefundene Verhaͤltniß um einige Procente

hoͤher, als bey Durlach , und um eben ſo viele Procente nie⸗

driger , als bey Ueberlingen , wenn man bey dieſen Naͤrkten

die Durchſchnittspreiſe des Kernen * ) von den Jahren 1783

bis 1789 und von 1800 bis 1803 mit einander vergleicht .

Bey ſaͤmmtlichen bis jetzt mitgetheilten Preisliſten wird

man den Einfluß nicht uͤberſehen haben , den die hohen Preiſe

des Jahres 1789 auf den Durchſchnittspreis der erſten Pe⸗

riode ausgeuͤbt haben , und der uͤberall mehrere Procente be⸗

traͤgt , In dieſem Jahre trat kurz vor der Aernte im ganzen

Weſten anhaltendes Regenwetter ein , das in den Getreidefel⸗

dern großen Schaden verurſachte . Das Jahrzehent von 1800

bis 1809 hat kein Jahr ein gleich großen Mißwachſes und

von keinem Jahre Preiſe aufzuweiſen , welche die Mittelpreiſe

deſſelben Jahrzehents in gleichem Verhältniſſe uͤberſteigt , wie

die Preiſe des Jahrs 1789 die Mittelpreiſe von 1780 bis

1789 uͤberſchreiten .

Ohne dieſes außerordentliche Ereigniß wuͤrde bey der

* ) Der Kernen iſt auf behden Märkten die Hauplbrot⸗
frücht .

45



Vergleichung der Getreidepreiſe von den beyden Pexioden ein

etwas hoͤherer Aufſchlag erſchienen ſeyn .

Dagegen hat der Krieg im Jahr 1800 zunaͤchſt in Ober⸗

Italien , in der Schweitz und Oberſchwaben einen auch in den

benachbarten Laͤndern fuͤhlbaren , und die geringe Fruchtbar⸗

keit des Jahres 1805 im ganzen Weſten einen bedeutenden

Einfluß ausgelbt . Wenn man die Jahre 1789 ,

1800 und 1805 aber auch ausſcheidet , ſo

aändern ſich dennoch die Verhaͤltnißzahlen

nicht bedeutend . ⸗

J . Engliſche Weitzenpreiſe .

Engliſche ſtaatswirthſchaftliche Werke geben folgende

Darſtellung uͤber die Weitzenpreiſe in England .

Erſte Periode ,

Fahre Pfd . Schtg . D.

1780 5 1 15 5.

1781 * „ 2 4 8⸗

1783 8 5 „ 2 2 10.

1783
5 2 12 8

1784 . 2 8 10.

1785 8 4 2 11 10.

1786
1 18 10

1787
2 1 2 .

1788 0
2 5

1789 f 5 2 11 2

Summe 22 16 10 .

Durchſchnitt von 10 Jahren 4 6 8.

die
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3weyte Periode .

Jahre Pfd . Schlg . D.

1800 5 13 0

1801 R 5 18 3.

1802 4 3 2 5.

1803 8 1 2 16 3.

1804 8 4 3 — ＋.

1805 4 7 10 .

1806 8 8 1 19 —

1807 3 13 3.

1808 . 0 3 19

1809 4 15 7.

Summe 41 10 3*

Durchſchnitt von 1o Jahren 4 3 —

Bor Allem iſt nun der Depreciation des Londoner Gel⸗

des in der zweyten Periode Rechnung zu tragen . Wenn wir

dieſelbe zu 10 Procent annehmen , ſo ſinkt der Mittelpreis
von 83 Schl . 55 Procent auf 74 Schl . 875 D. her —

ab , zu dem ſich der Mittelpreis von der erſten Periode

wie 100 : 163 verhaͤlt. Das Verhaͤltniß wuͤtde wie

100 : 15f4 ſeyn , wenn man die Depreciation zu 15 Procent

berechnete⸗

Auf jeden Fall iſt der Aufſchlag der engliſchen Getreide⸗

preiſe daher um 15 bis 20 Procent ſtaͤrker, als auf den

uͤbrigen Maͤrkten , deren Preiſe wir mitgetheilt haben . Die

Urſachen dieſer Erſcheinung ſind nicht ſchwer aufzufinden .

So wie auf den Maͤrkten von Frankreich und dem weſt⸗
lichen Deutſchland die Unfruchtbarkeit des Jahres 1789 den
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Durchſchnitt des erſten Jahrzehents erhoͤhte, ſo hatte in Eng⸗

land die ganz außerordentliche Theurung der Jahre 1800 und

180t einen bedeutenden Einfluß auf die Durchſchnittspreiſe

des zweyten Jahrzehents . Hier war aber die Wirkung viel

ſtärker , weil dieſe Theurung den Zeitraum von zwey Jahren

einnahm .

Ein weiterer Grund des , in England erſcheinenden , bo—ͤ

hern Preisaufſchlags iſt in der Hemmung des freyen Verkeh⸗

res zu ſuchen ; denn obwohl die brittiſche Seemacht waͤhrend

des Krieges die Meere beherrſchte , und den Bezug von Ge⸗

treide aus mehreren Welttheilen moͤglich machte , ſo mußten

die Gefahren der Kaperey und der Ausſchluß der , im Streite

befangenen , Nationen von dem brittiſchen Kornmarkte die

natuͤrlichen Preiſe dennoch erhoͤhen . “ )

Ferner uͤbten in England die Fortſchritte der Manufac⸗

turinduſtrie auf die Preiſe der Lebensmittel einen großen Ein ⸗
fluß aus . Dieſe Fortſchritte und die Vermehrung der , in

den Manufacturen und Fabriken , im Handel und bey der

Schiffahrt beſchaͤftigten , Perſonen waren obne Zweifel viel

bedeutender , als die Fortſchritte der Agricultur und die Ver⸗

mehrung der beym Ackerbau beſchaͤftigten Individuen .

Endlich iſt es nicht gewagt anzunehmen , daß die im

* ) Man kann ſagen , doß dieſer Umſtand bey jenen Natio⸗

nen eine Verminderung des Pteiſes zur Folge haben

mußte . Wenn die Kriege auf dem Continent eine Ur⸗

ſache der Preiserhöhung waren , ſo wirkte dieſer Urſache in

verſchiedenen Ländern der Ausſchluß vom engliſchen Markte

entgegen .
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Silber und Goldwerthe ausgedruͤckten Getreidepreiſe , in der

Periode , wo die Abloͤſung der edlen Metalle fortgeſetzt
wurde , ſchon aus dem Grunde hoͤher ſeyn mußten , weil
die edlen Metalle , welche die Circulation ausſtieß , gegen
alle andere Waaren wohlfeiler wurden , und deßhalb in

andere Laͤnder abfloſſen , wo man nicht aufhoͤrte zur Bewerk⸗

ſtelligung der Werthsumſaͤtze ſich der edlen Metalle zu be⸗

dienen .

5. Getreidepreiſe von den öſtreichiſchen
Staaten .

Auch von oͤſtreichiſchen Maͤrkten konnten wir die Ge⸗

treidepreiſe fuͤr jedes Jahr der beyden Decennien nicht voll⸗

ſtaͤndig erhalten ; dagegen ſind uns die amtlich erhobenen jaͤhr⸗
lichen Durchſchnittspreiſe von zwoͤlf verſchiedenen Frucht⸗
gattungen , auf ſaͤmmtlichen Maͤrkten mehrerer Provin⸗

zen , von den Jahren 1785 bis 1817 bekannt geworden .

Zur Vergleichung mit dem fuͤnfjaͤhrigen Durchſchnittspreis
von 1785 bis 1789 waͤhlen wir vom zweyten Jahrzehent die
Jahre 1880 bis 1804 und die Jahre 1807 und 1808 .

Wir ſcheiden die Jahre 1805 und 1806 aus , weil zu
den Folgen der geringern Fruchtbarkeit des Jahres 1805 der

Einfluß des Krieges kam , der einen laͤngern Aufenthalt zahl⸗
reicher Armeen in mehrern Provinzen zur Folge hatte . Der

Krieg vom Jahre 1809 war im Ganzen von keinem Auf⸗

ſchlage des Getreides begleitet , vielmehr ſtanden die Preiſe

dieſes Jahres , das in einigen Provinzen unter allen dieſes

Jahrzehents das wohlfeilſte war , auf allen oͤſtreichiſchen
Maͤrkten wenigſtens weit unter dem Mittelpreiſe ,

Die Weitzenpreiſe betrugen in der erſten Periode ,



im Jahre

1785

1786

1787

1788

1789

Summe

Jahre

1785

1786

1787

1788

1789

Summe

Durchſchnitt

von 5 Jahren 2 442

Durchſchnitt

von 5 Jahren 2

E.232

nach einem Durchſchnitt der Marktpreiſe von ſaͤmmtlichen

Marktorten in jeder Provinz ,

Böhmen Mähren Schleſien Oberöſtreich .

b „

e, 2 133 2 493 .

2 254 2 34 2 163 2 46.

2 40 11 2 5

3 44a

3 54 3 214 2 554 3 542

13 44 12 531 12 453 16 61 .

à 344 2 332 3 1320

Niederöſtreich Steiermark Kärnthen Bukowina .

Klagenfurter Kreis

ek⸗ fl. kr. kr fl. kr.

2 0 2 334 3 374 1 213

2 14 2 49 3 39 1 303 .

2 29

3 46 3 3a 4 144 1 473 .

4 2 8 1 371 .

1 1 % 1is 35 19 3 % 7

J

N

Gl

at
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fin In der zweyten Periode ſind die Marktpreiſe in

Papiergeld angezeigt , welches , um eine gleichartige Groͤße

zu erhalten , auf den Silberwerth reducirt werden mußte .

4 Wir haben bey dieſer Reduction die Scala uͤber den Curs det

Bankozettel zu Grunde gelegt , welche durch eine Kaiſerlich⸗

Koͤnigliche Verordnung vom 20 . Februar 1811 bekannt ge⸗

macht wurde . “ )

* ) Folgende Darſtellung enthält den Curs des Papiers füöe

jedes Jahr , nach einem Durchſchnitt der zwölf Monate ,
und die in Papiergeld notirten Weitzenpreiſe von Nieder⸗

öſtreich .

Jahre Papierpreis Papiervreiſe Sitberpreiſe
des Weitzen des Weitzen .

fl. kr fl. kr.

1800 1144 — 3 184 — 2 523 .

1801 1153 — 4 421 — 4 33⸗

1802 12175 — 19 — 4 222 .

4 ieer ee

1 . 1804 1333 — 6 581 — 5 1323 .

188 24353 — 8 454 — 6 2883. 4

1806 4154 — 8 53 255 .

287 ee e r

18ie 8 ef A47

1809 2967T — 12 12 — 4 333.

115 Der Durchſchnitt der Silberpreiſe des Getreides be—

trägt 4 fl . 28 ke. und verhält ſich daher zu dem Durch⸗

ſchnitt von 1785 bis 1769 wie 100 : 151 .



Darnach betrugen die Weitzenpreiſe im Silberwerthe ;

in den Jahren in den Provinzen
1

Böhmen Mähren Schleſien Oberöſtreich .

f „ 15 fl. kr,

1800 3 35à2ꝛ 3 82 3 183 3 4584.

1801 3 50 3 584 4 14 3565

182 4 34 4 17 4 104 4 3383 .

18 %%% 4 do 6½ 3 5

184 % 4 % 4½ ½%f „

1807 3 53 3 463 3 48 “ 4 253.

1808 4 12 4 33 4 44 3 633 ,

Summe 29 45 28 13 a28 13

Durchſchnitt
von 7 Jahren 4 15 ff % 8ſha⸗

Ferner in folgenden Provinzen : f0

Niederöſtreich Steiermark Kärnthen Bukowina .

Klagenfurter Kreis weſl

fl. kr. fl. kr. 753 fl. kr. tiler

1800 2 522 3333 4 16 1 543 . f

1 e un

1802 4 22 5 64 6 134 2 262 . T00

1803 3 5 244 6 ꝛii f 5532,

18 d. wee wider , d 10
187 3 273 3 394 4 144 2 85 473 1. 14* 1 173 .1808 3 474 3 3⁰² 3 —

Summe 28 483 30 24 36 13 13 413 .

Durchſchnitt
v 84 22 ＋.2 24 1 5773˙on 7 Jahren 4 622 4 2012 5 822
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rr Die Preiſe der erſten Periode verhalten ſich daher zu

den Preiſen der zweyten Periode ,

in Boͤhmen , wie 100 : 155 .

—Maͤhren , — 100 : 156 .

—Schleſien , — 100 : 156 .
‚

—Oberoͤſtreich , — 100 : 143 .

—Niederoͤſtreich , — 100 : 130 .

—Steiermark , — 100 : 139 .

—Kaͤrnthen , — 100 : igr .

— Bukowina , — 100 : 125 .

Wir ſind mit den oͤkonomiſchen Verhaͤltniſſen der verſchie⸗

denen Provinzen der oͤſtreichiſchen Monarchie zu wenig bekannt ,

um uͤber die Abweichungen , die ſich zwiſchen dem Preisauf⸗

ſchlag auf den verſchiedenen Maͤrkten dieſer Provinzen gezeigt

haben , eine Erklaͤrung wagen zu duͤrfen.

Bey einer Vergleichung mit den Getreidepreiſen der

weſtlichen Laͤnder zeigt ſich , daß im Oſten das Jahr 1789

einen weit minder unguͤnſtigen Einfluß ausgeuͤbt hat . Der

Aufſchlag wuͤrde daher noch weit hoͤher wie dort erſcheinen ,

wenn die Jahre 1805 und 1806 in den Durchſchnitt der

zweyten Periode aufgenommen wuͤrden . “ )

Indeſſen bleibt jeder Calcul dieſer Art bey einem Zu⸗

ſtande der Circulation , wie er in den oͤſtreichiſchen Staaten

1

* * ) In Gallizien war der Aufſchlag unbedeutender . Hier mögen

die Fortſchritte des Ackerbaues einen ſtarken Einfluß aus⸗

geübt haben . Das Gleiche mag im innern Rußland der

Fall geweſen ſeyn .
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von 1800 bis 1809 Statt fand , ſtets unſicher . Der Silber⸗

preis des Papiergeldes war ohne Zweifel nicht uͤberall gleich⸗

und in der Annahme eines Durchſchnittspreiſes fuͤr alle

Märkte liegt alſo ſchon eine große Unvollkommenheit .

Wenn man den Einfluß der Agiotage und der Schwan⸗

kungen des auswaͤrtigen Wechſelcurſes in Betrachtung zieht ;

ſo erſcheint ſelbſt das Refultat als unſicher , das die Redue⸗

tion der Papierpreiſe auf Silberwerth , nach dem Curs eines

Marktplatzes , fuͤr den einzelnen Platz ſelbſt gewaͤhrt .

Auf jeden Fall darf man den Aufſchlag auf den oͤſtreichi⸗

ſchen Maͤrkten wenigſtens eben ſo hoch als im Weſten anneh⸗

men , zumal , wenn man erwaͤgt, daß in der zweyten Pe
riode die Jahre ausgeſchieden ſind , welche die hoͤchſten Preiſe

hatten .

Nach allen mitgetheilten Notizen ſcheint es nun nicht

gewagt zu ſeyn , den Preisaufſchlag im Durchſchnitt minde⸗

ſtens auf 40 Procent zu ſetzen .

Dieſes Reſultat ſtimmt mit demjenigen überein , das wir

bhey der Unterſuchung uͤber die Vermehtung des circulirenden

Mediums in Europa waͤhrend der Periode von 1780 bis

1810 , gefunden haben .

4.

Ueber die Veränderungen , die ſich ſeit dem

Jahre 1809 in dem ecirculirenden Medium

von Europa zugetragen haben ,

I . Aſiatiſcher Handel .

Nachdem durch die Papiercreationen der europaͤiſchen
Staaten , zu Ende des vorigen Jahrhunderts , bedeutende Sum⸗
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